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Wasserstoff'. 17

Wasserstoff oder Hydrogen.

Atomgewicht 1 = H. Dichte 1.

Farbloses Gas ohne Geruch und Geschmack, das noch nicht
zu einer Flüssigkeit verdichtet werden konnte, von allen be¬
kannten Stoffen der leichteste; es ist 14,47 mal leichter als Luft;
sein specifisches Gewicht auf Luft als Einheit bezogen ist 0,0692;
aus verschiedenen Gründen ist es bequemer, Wasserstoff als das
leichteste Gas als Einheit anzunehmen, um die Gewichte gleicher
Baumtheile anderer Gase zu vergleichen. 1 Liter Wasserstoff
wiegt bei 0° und bei dem Barometerstand von 760 Millimeter
0,08936 Gramme.

Wasserstoff findet sich im freien Zustande in kleiner Menge
in vulcanischen Gasen; die Hauptmenge auf unserm Planeten
jedoch ist mit Sauerstoff verbunden als Wasser vorhanden
(v<?(oq, Wasser, yiwaio, ich erzeuge); ausserdem bildet der Wasser¬
stoff einen Hauptbestandtheil der Thiere und Pflanzen. Wasser¬
stoff wurde zuerst im 16. Jahrhundert von Paracelsus darge¬
stellt; seine Eigenschaften wurden aber erst 1781 von Cavendish
genauer untersucht.

Um Wasserstoff aus Wasser darzustellen benutzt man die
Eigenschaft einiger Metalle, welche grosse Neigung haben sich
mit Sauerstoff zu verbinden, Wasser zu zersetzen, d. h. den
Wasserstoff aus seiner Verbindung mit Sauerstoff zu verdrängen.
Die Metalle Kalium und Natrium thun dieses schon bei ge¬
wöhnlicher Temperatur. Wirft man ein Stückchen Kalium auf
Wasser, so tritt lebhafte Einwirkung ein, Wasserstoff wird frei,
und entzündet sich durch die bei Zersetzung auftretende Wärme.
Um den Wasserstoff, der sich auf die Weise entwickelt, zu
sammeln, wickelt man das Kalium oder besser Natrium, das
weniger lebhaft wirkt, in ein Stück dünnes Drahtnetz und bringt
os schnell unter einen mit Wasser gefüllten Cylinder, dessen
Oeffnung unter das Wasser der pneumatischen Wanne taucht.

Wasser enthält auf 16 Gewichtstheile Sauerstoff 2 Gewichts-
theile Wasserstoff, und seine chemische Formel ist daher H 2 0;
wirkt Kalium oder Natrium darauf ein, so wird die Hälfte des
Wasserstoffs in Freiheit gesetzt und das Metall nimmt dessen
Stelle ein; einen solchen Vorgang drückt man durch eine che¬
mische Gleichung aus:

Koscoe, Elemente der Chemie. o
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1!) ° + K = h} ° + H
d. h. Wasser mit Kalium zusammengebracht giebt Kaliumliy.
droxid und Wasserstoff. Das gebildete Hydroxid löst sieb im
Wasser auf; man kann dessen Gegenwart leicht nachweisen
durch den eigenthümlicb, ätzenden Geschmack der Lösung.
weshalb diese Verbindung den Namen Aetzkali führt, so wj»
durch die Eigenschaft, von Säuren geröthetes Lackmuspapia
wieder zu bläuen.

Andere Metalle wie Zink und Eisen zersetzen Wasser erst
bei höherer Temperatur. Den Apparat, welchen mau anwendet,
um Wasserstoff durch die Einwirkung von rothglühendem Eisen
auf Wasser darzustellen, zeigt Fig. 4. Derselbe besteht au-
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einer eisernen Röhre, z. 13. einem Flintenlauf, welche mit Eisen-
drehspänen gefüllt ist und in einem Ofen zum Glühen erhitz¬
wird, und durch welche man Wasserdampf streichen lässt. Der
Sauerstoff verbindet sich mit dem Eisen, ein Oxid bildend, un(
aller AVasserstoff wird frei.

Eine bequemere Methode, welche man gewöhnlich zur Dar¬
stellung von Wasserstoff anwendet, beruht darauf, dass di
Metalle, welche Wasser bei höherer Temperatur zersetzen, btl
gewöhnlicher Temperatur aus gewissen Säuren, wie Schweft.
säure oder Salzsäure, Wasserstoff entbinden. Man bringt gram
lirtes Zink in eine mit einer Gasleitungsröhre versehene Flasel
und giesst durch die Trichterröhre (Fig. 5) ein kaltes Gemist
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Wasserstoff'. 19
von 1 Gewichtstlieile Schwefelsäure und 8 Gewichtstheilen
Wasser ein: der Wasserstoff entwickelt sich unter Aufbrausen

______

und wird auf dieselbe Weise wie Sauerstoff aufgefangen. Hier¬
bei ist die Vorsicht zu gebrauchen, dass man erst alle Luft aus
dem Apparate durch den Wasserstoff verdrängen lässt, ehe man
das Gas auffängt, da das zuerst entweichende Gemenge von
Wasserstoff und Luft beim Anzünden explodirt Von der Rein¬
heit kann man sich leicht überzeugen, indem man ein Probe¬
röhrchen damit füllt und dasselbe mit der Oeffnung abwärts
einer Flamme nähert; so lange das Gas noch mit Luft gemischt
ist, findet eine schwache Explosion statt; dasselbe brennt aber
ruhig, sobald alle Luft verdrängt ist. Wasserstoff brennt beim
Anzünden an der Luft mit einer bläulichen Flamme, welche
nicht leuchtet, aber eine sehr hohe Temperatur besitzt, und
wird dabei zu Wasser oxidirt. Man kann dies leicht durch
einen Versuch beweisen, wenn man trocknen Wasserstoff aus
einer Röhre mit feiner Oeffnung austreten lässt, anzündet und
über die Flamme ein trocknes Bccherglas oder eine Glasglocke
hält (Fig. 0). Das Gefäss beschlägt sich bald mit Thau, der sich
nach und nach in Tropfen ansammelt und an den Wänden
herabtropft. Sammelt man diese Tropfen, so kann mau sich
leicht überzeugen, dass sie reines Wasser sind. Da Wasserstoff
14,47 mal leichter als Luft ist, so entweicht er aus einem Ge-
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fäss, dessen Mündung nach oben gerichtet ist, sehr schnell und
man kann das Gas aufwärts von einem Gefässe in ein anderes

Fig. 6

fliessen lassen. Bringt man in einen mit Wasserstoff gefülltet
Cylinder, dessen Mündung man nach unten hält, eine brennende
Kerze, so entzündet sich das Gas an der Oeffnung, -wo es mit!
dem Sauerstoff der Luft in Berührung kommt; die Kerze abet ■
erlischt im Innern, da Wasserstoff sich unter diesen Umständen
nicht mit Kohlenstoff verbindet; dieselbe entzündet sich abeij'
beim Herausnehmen wieder an der Wasserstoffflamme.

Verdampft man die Flüssigkeit in der Flasche, nachdem dis:
Entwickelung von Wasserstoff aufgehört hat, zur Trockne, ec
bleibt ein weisses Salz zurück, welches Zinksulfat genannt wird
Schwefelsäure ist eine Verbindung von Schwefel, Sauerstoff unc
Wasserstoff. In Berührung mit Zink entweicht der Wasserstoff,
und das Metall tritt an seine Stelle; dieser Austausch wird durcl
folgende Gleichung deutlich gemacht:

H 2 S0 4 -f Zn = ZnS0 4 + H 2.
Schwefelsäure besteht aus Zinksulfat ist

Schwefel 32 = S S = 32
Sauerstoff 64 = 0 4 0 4 = 64
Wasserstoff _2_= H 2 Zn = 65,2

98=:S0 4 H 2 161,2 =S0 4Zt:
65,2 Gewichtstheile Zink erfordern also 98 Gewichtstheil

Schwefelsäure und geben 2 Gewichtstheile Wasserstoff und 161,5
Gewichtstheile Zinksulfat. Concentrirte Schwefelsäure wirkt ;
Zink nicht ein, weil Zinksulfat darin nicht löslich ist; man mus
deshalb Wasser zusetzen, welches das Salz auflöst, so dass
Zink eine reine metallische Oberfläche behält.
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